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Diagramm A

Diagramm B

New York City, Diagramm A

New York City, Diagramm B

34 bis 37: Betrachtet man diese Werke in ihrer Reihenfolge, 
so erkennt man eine allmähliche Zunahme der Anzahl der Linien, 

die den Raum der Leinwand in immer mehr Teile unterteilen. 
Die in den 1920er Jahren zu beobachtende Tendenz zu einer 

immer stärkeren Verknappung und Synthese des Raumes (26 bis 
33) weicht allmählich der gegenteiligen Tendenz, wobei ab 1934 

schrittweise wieder eine zunehmende Gliederung und 
Komplexität in die Leinwände eingebracht wird.

Das feste und definierte Quadrat der 1920er und frühen 1930er Jahre 
(28 bis 33) scheint sich nun durch den Kontakt mit den Linien zu verdünnen.

37: Der Raum dehnt sich aus und zieht sich zusammen unter dem Druck der beiden 
konkurrierenden Richtungen, die für einen Augenblick eine Gleichwertigkeit und ein 

stabileres Gleichgewicht erreichen, bevor sie sich wieder öffnen und 
die eine oder andere Richtung mehr oder weniger stark dominiert. 

Äquivalenzen entgegengesetzter Werte (quadratische Proportionen) werden geboren 
und lösen sich auf, gehen verloren und finden sich in immer neuen Formen wieder. 

Im rechten unteren Bereich fließt das zentrale Feld auf ein kleines 
blaues Quadrat zu, das als eine Art Modell erscheint, von dem die im zentralen 

Bereich beobachteten Flächen eine dinamische Variation darstellen (Diagramm A). 
Das durch die quadratische Form ausgedrückte Konzept scheint hier 

eher als ein Prozess denn als ein Zustand ausgedrückt zu werden. 
37 scheint eine Zusammenfassung aller Kompositionen zu bieten, die Mondrian 
zwischen 1927 und 1932 geschaffen hat und in denen das Thema des Quadrats 

variiert wird (siehe unten vier Werke), die beispielhaft für Kompositionen sind, die aus 
verschiedenen Proportionen bestehen, die sich dem Quadrat annähern. 

In 37 scheinen all diese verschiedenen Proportionen vereint zu sein.

Um dem Krieg zu entgehen, war Mondrian 1938 von Paris nach London 
gezogen und Ende 1940 in den USA angekommen. Neben Pinseln und 

Ölfarben bot New York City Mondrian ein neues Werkzeug für die Herstel-
lung seiner Werke, nämlich farbiges Klebeband, das es ihm ermöglichte, 

die Positionen der Linien zu verändern und so flexibler an der Komposition 
zu arbeiten. Sobald eine zufriedenstellende Konfiguration erreicht war, 

konnte sie mit Ölfarben dauerhaft gemacht werden. 

Bei 33 hatte der Künstler bereits gelbe Linien verwendet.

Das Aufblühen der farbigen Linien ist eine Weiterentwicklung des 
Prozesses der Öffnung der Einheit für die Vielfalt, der acht Jahre zuvor 

mit 34, 35, 36, 37 begonnen hatte. 

38: Quadrate variabler Größe und Proportionen entstehen und 
lösen sich in einer Vielzahl von Kombinationen zwischen gelben, roten 

und blauen Linien auf. Diagramm A: Die Quadrate 1 und 2 ähneln sich in 
ihrer Form, unterscheiden sich aber in ihrer jeweiligen Farbverteilung. 
Das Gleiche gilt für 3 und 4. Mondrian scheint vor allem bei Quadrat 2 
darauf bedacht gewesen zu sein, die drei Farben so zu kombinieren, 
dass nicht nur eine Synthese von Horizontale und Vertikale, sondern 

gleichzeitig von Gelb, Rot und Blau zum Ausdruck kommt.  
Die permanente schwarz-weiß, oder einfarbig quadratische Einheit der 

1920er Jahre (28, 29, 30, 31) ist nun dynamisch und vielfältig  geworden, 
nicht nur in Bezug auf die Form, wie wir in 37 gesehen haben, 

sondern auch in Bezug auf die Farbe (38).

Hatte man um 1933 das Bedürfnis, die Einheit (das Quadrat) für die 
Vielfalt zu öffnen (34 bis 37), so war es nun notwendig, wieder ein höheres 
Maß an Synthese und Konstanz in einem Raum herzustellen, der in der 
Zwischenzeit eine beträchtliche Vervielfältigung erfahren hatte und sich 
ununterbrochen mit den Linien allein fortsetzte (38).

Ein weiterer Aspekt, der in 38 unbefriedigend erscheint, ist die Tatsache, 
dass die Schnittpunkte der verschiedenfarbigen Linien nicht mehr 
durch eine einzige homogene Ebene gekennzeichnet sind, wie es bei 
den schwarzen Linien der Fall war, sondern durch das Vorherrschen einer 
Farbe gegenüber der anderen. Die Farben scheinen auf drei verschiede-
nen Ebenen zu liegen, wobei Gelb, Rot und Blau jeweils auf der ersten, 
zweiten und dritten Ebene erscheinen. 
Diese Überlagerung erzeugt einen dreidimensionalen Effekt, mit dem 
Mondrian kaum zufrieden sein konnte, da eines seiner Ziele immer darin 
bestand, jede perspektivische Illusion einer vermeintlichen und nicht 
vorhandenen dritten Dimension zu beseitigen, um die Realität in den zwei 
realen Dimensionen der Malerei auszudrücken. Das Problem, das sich ab 
diesem Moment stellte, war, die drei verschiedenen Ebenen von Gelb, Rot 
und Blau wieder auf eine einzige Ebene zu bringen.

Betrachten Sie die vier oben abgebildeten Gemälde in der Reihenfolge ihrer Entstehung: 

Zwischen 1920 und 1942 nimmt das Quadrat Farbe auf und vervielfältigt sich, indem es die Position, die Proportionen und die 
Kombinationen der verschiedenen Farben verändert. Ich erinnere an drei übereinander liegende Quadrate (ein gelbes, ein ma-
genta und ein blaues), die versuchen, eine Einheit in Form und Farbe zu suggerieren (25); ich denke an das große, vollfarbige 
Quadrat, das jedoch nicht klar genug hervortritt (27). Zwanzig Jahre später ist das Quadrat vollfarbig und vielfältig (38).
Vielleicht sogar zu viel. Das Auge hat kaum Zeit, eine stabilere Beziehung zwischen Gegensätzen (ein Quadrat) zu erkennen, 
bevor es in den dynamischen und kontinuierlichen Fluss der Linien eintaucht. Denn als die Farbe auf die Linien aufgetragen 
wurde und die früheren farbigen Flächen verschwanden, sah sich der Maler mit Kompositionen in unendlicher Entwicklung 
konfrontiert.
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Mondrian mit der Composition N. 12 with Blue, 
New York Boogie Woogie und New York City.

Mondrian,1942

Mondrian,1942

            1920                                                      1932                                               1933                                                  1942  38 - New York City, 1942, Oil on Canvas, cm 114,2 x 119,3

37 - Composition N. 12 with Blue, 1937-42, 
       Oil on Canvas, cm 60,5 x 62

36 - Composition with Yellow, 1934, 
       Oil on Canvas, cm 59,4 x 60, 3

35 - Composition in Black and White with Double Lines, 
       1934, Oil on Canvas, cm 59,4 x 60,3

34 - Composition B with Two Lines, Yellow and Grey, 
       1932, Oil on Canvas, cm 50 x 50

Diagramm A

Diagramm B

Composition N. I with Red and Black, 1929    Composition I with Yellow and Light Gray, 1930    Composition with Yellow, 1930	                  Composition with Blue, Red and Yellow, 1930Diagramm C

Mondrians Tisch in seinem New Yorker Atelier.

Dieses Dokument ist ein von Michele Sciam geschaffenes “Format” 
zur Erläuterung des Werks von Piet Mondrian. Die Texte und die erläuternden 
Diagramme zu Mondrians Gemälden sind Originalwerke, die von Michele Sciam 
im Rahmen seiner Tätigkeit als Kritiker, Diskutant, Verbreiter und Lehrer geschaffen wurden.
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40 - Victory Boogie Woogie, 1942-44 (Unvollendet), Oil and Paper on Canvas, cm 126 x 126                                          Diagramm A							                         Diagramm B		     		                     	                     Diagramm C 

41 - Mondrians Atelier mit Victory Boogie Woogie nach seinem Tod im Jahr 1944 42 - Eine andere Ecke des Ateliers im Jahr 1944

39 - Broadway Boogie Woogie, 1942-43, Oil on Canvas, cm 127 x 127Mondrian bei der Arbeit am Broadway Boogie Woogie, 1943 Mondrian mit Broadway Boogie Woogie,1943 BBW  Diagramm A BBW  Diagramm B BBW  Diagramm C

BBW  Diagramm D BBW  Diagramm E BBW  Diagramm F BBW  Diagramm G
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New York City Diagramm C zeigt, wie die Vorherrschaft von Gelb über Rot oder Rot über Blau aufgelöst wird, indem 
sichergestellt wird, dass jede Linie den senkrechten Abschnitt, der überdeckt wird, kurz darauf wieder auftauchen lässt. 
Eine einzige Ebene wird wiederhergestellt und die drei Farben werden unter Beibehaltung ihrer spezifischen Qualitäten 
zusammengeführt: Abschnitte von Gelb, Rot und Blau beginnen sich innerhalb jeder Linie in Form von kleinen Quadraten 
zu durchdringen, und dies ist die Entstehung des Broadway Boogie Woogie (39).
Die Durchdringung der farbigen Linien erzeugt eine Vielzahl kleiner grauer, roter und blauer Quadrate, während die Farbe 
Gelb hauptsächlich durch größere Raumintervalle ausgedrückt wird, weshalb Gelb die Farbe der Linien ist (BBW Diagramm 
A). Betrachtet man die wilde Abfolge der kleinen Quadrate, so stellt man fest, dass sich einige von ihnen mit anderen zusam-
menschließen, um einige symmetrische Konfigurationen entlang der Linien zu erzeugen (BBW Diagramm B).  
Zwei vertikale Symmetrien mit einem roten Zentrum bilden eine horizontale Symmetrie zwischen ihnen (Diagramm B - 2). 
Durch den Akt der Betrachtung einer horizontalen Beziehung zwischen zwei vertikalen Symmetrien erzeugen wir tatsächlich 
ein Feld größerer Ausdehnung, d.h. eine Fläche, die den Raum zwischen den beiden vertikalen Linien abdeckt. An diesem 
Punkt entsteht eine kleine blaue Fläche und dann weitere Flächen, die in Diagramm C dargestellt sind. 
Diagramm D zeigt neue Flächen, die sich von denen in Diagramm C unterscheiden, indem sie einen inneren Raum darstel-
len, der mit einer anderen Farbe markiert ist.

An den Punkten 15 und 16 des Diagramms E können wir sehen, wie sich die Selbstinternalisierung des Raums fortsetzt und 
sich nun vier Farben im Bereich von zwei Flächen konzentrieren: Blau und Gelb in 15, Rot und Grau in 16. Bei Punkt 17 
sehen wir schließlich, wie die drei Primärfarben zu einer einzigen Fläche verschmelzen. Ein gelber, roter und blauer Raum 
von praktisch unendlicher Ausdehnung (38) konzentriert sich in einer endlichen und kompakten Fläche dieser drei Farben in 
39. Dies ist die offensichtliche und dauerhafte Einheit, die in 38 fehlte, wo sich variable Quadrate in einem ziemlich rasanten 
Tempo bildeten und auflösten. In 39 verwandelt sich der Raum ununterbrochen von einem Zustand der Vielheit (BBW Dia-
gramm A) in einen Zustand der Einheit (Diagramm E); zum ersten Mal ist die einheitliche Synthese weder ein skizziertes Qua-
drat (22) noch ein weißes Rechteck (26) oder ein mit schwarzen (28) oder gelben (33) Linien abgestecktes Quadrat, sondern 
eine Fläche, die gleichzeitig aus Gelb, Rot und Blau besteht, ein freies und unvorhersehbares Wechselspiel der Formen, das 
von den jeweiligen Qualitäten und Quantitäten der Farben abhängt.  Ich denke an die verstreuten, uneinheitlichen Flächen 
(24), die nun in einer einzigen Fläche eine Synthese finden. Ich erinnere mich auch an 25, wo Mondrian versucht, verschie-
denfarbige Quadrate zu vereinen, und ich erinnere an 26 mit den drei größeren Rechtecken (ein gelbes, ein rotes und ein 
blaues) um ein weißes Rechteck in der Mitte. Der erfolglose Versuch, eine einheitliche Durchdringung des weißen Rechtecks 
und der farbigen Rechtecke in einer großen quadratischen Form zu erreichen (27), wird nun erreicht, wo eine Synthese von 
horizontal, vertikal, gelb, rot und blau mit großer Sichtbarkeit erreicht wird (39). 
      														                                

Weitere Untersuchungen auf den Seiten 12 bis 14 werden zeigen und erklären, warum sich die gelbe, rote und blaue 
Einheit öffnet und in den dynamischeren und variableren Zustand der kleinen Quadrate und der endlosen Linien 
(BBW - Diagramme F und G) zurückkehrt.

Victory Boogie Woogie, (40) ist ein Gemälde, an dem Mondrian zur gleichen Zeit wie Broadway Boogie Woogie arbeitete 
und das nach verschiedenen Überarbeitungen unvollendet bleiben sollte. 

Das wiederhergestellte Gleichgewicht zwischen Linien und Flächen, das wir in 39 beobachtet haben, geht in 40 noch 
weiter, wo die Linien fast verschwinden und ihre Funktion, den unendlichen Raum auszudrücken, von einer praktisch 
unbegrenzten Anzahl von Flächen übernommen wird.

41, 42: Die farbigen Flächen dehnen sich vom begrenzten Raum der Leinwand auf die Wände des Ateliers aus, um im 
Idealfall den realen Raum des Lebens mit dem Gleichgewicht, der Harmonie und der Schönheit zu gestalten, nach der 
Mondrian sein ganzes Leben lang gesucht hatte. Für eine ausführliche Erklärung siehe bitte Seite 1 bis 15.
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Dieses Dokument ist ein von Michele Sciam geschaffenes “Format” zur Erläuterung des Werks von Piet 
Mondrian. Die Texte und die erläuternden Diagramme zu Mondrians Gemälden sind Originalwerke, die von 
Michele Sciam im Rahmen seiner Tätigkeit als Kritiker, Diskutant, Verbreiter und Lehrer geschaffen wurden.

38 - New York City, 1942 New York City, Diagram C


